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2. 3n bte ©IfenbaHnabtHeitung be« ©eneralftabe« fönnen audj
anbere geeignete DfPjiere eingeteilt werben al« foldje, weldje ber

Slkmfnlfiratfon unb bem SBetrfeb ber (Sifenbabnen angeHörcn.

3. ©er Stuätrltt eine« DfPjIcr« au« bem ©lenfte einer ©tfen=

baHn«®efcOfcHaft bebingt nidjt atttH feinen Slu«tr(tt au« ter ©ifen«

baHnabtHeilung bc« @cneraipabe«.

Srftt ein ter ©ffenbaHrabtHetlung angcHötenber unb nodj Im

HcnftpfUdjtigen Sllter fteHcntcr DfPjler au« bem ©tabe au«, fo

ift berfelbe fernem ©rabe entfpredjenb anberwcltlg elnjutHeilen,
ober wenn ber ©tanb feiner militärifdjen Äenntniffe für biefen

©rab nidjt au«refdjt, in ble Älaffe ber ©tcucrjaHlenben ju »er«

fejjen.
Um biefer tefctern ©oentualltät mÖBtldjft »orjubeugen, ifi

Hierauf bet fünftfgen SlufnaHmen entfptedjenbe Wücfftdjt ju
neHmen.

4. ©tt ©tärfe unb Sufammenfefeung ber ©tfcnbaHnabtHetlung

tft gefejlfdj niajt normlrt; biefelbe Hat Pdj bem SBebürfnfffe an.

jupaffen. ©em SBunbeäratHe bleibt »otbeHalten, fo oft ei Pdj

um WeuaufnaHmen Hantelt, bfefe SBebürfnlffe in ©rwägung ju
JieHen.

5. ©ie grage ber gorm ber <Stnennung«afte (tBreoct«) ber

Dfpjiere ber ©ffcnbaHnabtHeilung bc« ©eneralftabe« ifi burdj ben

SBcfdjIufj be« 33unbe«ratHc« »om 3. SWai abtjln bereit« ertebigt.
6. ©lefem SBefdjluffe entfprecHenb tragen ble Dfpjiere ber

©ffcnbaHnabtHeilung bfe Uniform be« ©eneralftabe«, jebodj mit
einem entfpredjenben Unterfdjclbung«jefdjen, beffen näHere geft»

ftellung nodj oorbeHalten bleibt.

— (SWilitär«Sttetatur.) SBon $errn Dbcrft«©i»lponär
©. JRotHplef} tfl foeben ber erfte SHeil «ine« neuen Sffictfe« „ble
güHrung ber 3lrmce«©l»IRon" erfdjienen. ©er Warne be« £errn
SBerfaffet« bürgt un« für eine gebiegene Slrbeit »on HoHan 3ntetcffe.
Sffiir werben ba« Sffierf fpäter au«füHrlfdj befpredjen. gür tjeute

begnügen wir un« auf tiefe neue unb IcHrreidje Slrbeit aufmerf«

fam ju madjen. ©a« SBudj ijl tm SBerlag »on Dretl güfjtt
& (Somp. fn 3ürfdj erfcHfenen.

K « S l t x b.

fllufilanb. (©fe ®ef(Hl(Hte be« Äof aten«®arb e

Wcgfment«) ift im ruffifdjen „3n»atlben" »om 10. (22.)
3uni 1876 »eröffentllcHt wotbcn. Sffiir cntncHmen berfelben :

,©a« ©arbe«Weglment (ft au« ollen Äofaten-Wegimcntern for«

mirt, ble SölütHe ber ©on'fdjen 3ugenb Ifl in iHm »erefnlgt,

baHer fönnen pdj ade, audj ble fcrnftgclegcnen Sanbe be« ©on'fdjen

®ebiete«, feine« ruHm»ot!en SBeftanbc« rüHtnen. ©em ©f<Hter

mag e« überlaffen bleiben, bie SHaten biefe« <SUte«<Sorp« ju be«

pngen, wir freuen un« »orberHanb feiner nun erfdjienenen Wegt»

mcnt««®cfcHicHte, unb inbem wir e« tHun, wollen wir unfere

©ijmpatHie für ba« ÄefafentHum bejeigen.

©en ®runb jur (Strldjtung be« Äofafen«©atbe Wcgimcnt« legte

gürfl SBotemfln, über beffen SBunfdj ber gelb«3ltaman ©udjln
tm 3uHre 1774 fünfunbfecHjfg 3ünglfnge ber angefeHenften ©on«

feHen gamillen beHuf« feftlidjercr SBegebung bc« Äutfdjuf«Äafnatb*

fdjl'fdjen grlcben«fdjluffe« jur SBilbung einer ©Hrengarbe anwer*
ben liep. 3H* «rft« ©ommanbant war ©raf Drloff.

©nbe kc« 3aH«« 1775 würbe tiefe ©arte burdj eine gleidje

SlnjaHl ©on'fajer 3ugenb abgelöjl. 3nt 3aHre 1776 Pftemiprte

man für biefe, wie audj für eine jwelte #ofgatbc»2lbtHef(ung —
ble tfdjugulew'faje — einen befonberen ©tat; iHre ©icnftiäeauer

war auf jwet SaHre feftgefefct; neben biefen 2 Slbtijcilungen

würbe unter bem SHronfolger SfSauI SBetrooitfdj eine t ritte auf
gefteflt. 3nt 3aH" 1796, am Sage nadj ter SHronbcftelgung

Sar SBaul I., Pnb btefe 3 ©»mutanten mit bet 8elbparbc«(ä«ca«

bron ju einem Äofafen»8clbpartr«Wegiment oereinigt worben; jum
erften Sommanbanten tiefe«, Slnfang« au« 2, fpäter au« 3 ($eca>

bronen HeftcHenben Weglmentc«, ernannte ber Äaifer ben ©eneral«

Itcutenant ©enlfof.
©ie erften Ärteg«affafren, an benen bfe Sefbgarbe'Äofafen tHell<

naHmen, fallen In bfe Seit ber Hoöäntlfdjen ©rpebition unter

®enerat Hamann Im 3aHrc 1793, an welker 60 ®arke«Äo«

fafen mit 4 DfPjieren tHeilnaHmen. Ungeadjtet be« SWifglücfen«
biefer UnterncHmung fanb blc« Häuflein bodj mcHrfaaj ®elegen*
Heit ftd) auäjujcldjncn; fo »erbient unter anberem ba« SBeneHmcn

bc« Sieutenant ©aolboff, ber mit wenigen SWann ben granjofen
eine erbeutete tufpfdje gaHne wieber abjagte, einer befonberen

©rwäHnung.

3m 3aHre 1805 behelligten pdj 2 ©«cabronen be« ®arbe»

Äofaftn«Weglment« an bem öfterreldjlfd)>rufftfdjcn Äriege gegen

grantreidj. 3n ker ©cHladjt bei Sluflerllfc ermögllcHten pe burdj
iHren unerwarteten Slngrlff In bie glanfe ber franjöpfdjen ©a»

»atterfe ben unbeHlnbcrten Wüijug bc« 3nfantetic«®arbe«Sor»«
unb »erbfenten pdj kie iHnen geworbene Slnerfennung iHre« SKo*

naräjen.

©a« 3aHr 1807 finbet wieber 2 ©«cabronen blcfcr Sruppe
bei Jputflabt, grieblanb unb anberen feinblidjen Wencontren ruHnt«

»ott tHätig.

©le fo cHrenHaft begonnene SaufbaHn festen »on nun an ble

Eeibgatke«Äofafen in gteidjer SBeife fort, benn wir feHen »(eber

ba« 3aHr barauf 1808 jwet ©«cabronen unter ©ommanbo be«

®rafen DrIoff«©enlfoff inginnlant. Ungeadjtet ber rauHen SBIn«

ter«jelt, würben pe fiel« ju ben auägrelfenbften Wccogno«cfrungeu

unb jum fleinen Äriege »erwenbet, wobei fte fidj metjrfadje Sor«

beeren fammelten, fo j. SB. butdj bie ©rbeutung »on 6 in Slctlon

geftanbenen ©efdjüfcen; bodj würben burdj bie Slnftrengungen

btefer ©ampagne IHre WeiHen ftarf gelldjtct, unb faum ble #älf:e
ber Stu«marfd)tertcn feHrte nadj 5Beter«burg jurüd.

Wun fam ka« 3aHr 1812! unb mtt (Hm bfe ruHmrefdjfte

©podje ke« ÄofatentHum«, alfo audj ke« ©arbe Weglment«. @«

rücfte mit 4 ©«cabronen — bte 4. jene »om fdjwarjen iWecre —
»on SBeteräburg ab, unb bilbete unter ©ommanbo bc« gürften
©djadjooslf kte Stoantgarbe btr Slrmee. ©« naHm H'worragen«

ben SlntHcll an ben ©cfecHten »on Sffiftct«t, gmolenef, Subin

unb beim Älofter Äoloäfo. — SBet SBoroblno bctHcillgten ficH bie

Selbgarbe«Äofafen bei ber berüHmtcn Slttaque be« Uwaroff. Wadj

bem Wücfjnge Wapoleon'« »on SWoJfau madjte ftcH biefe ©Ute«

Sruppe befonber« in ben ©efedjten »on Sarutln, SBurgma, Äraäno

unb Äo»na Hemetfbar, fn roeldj' lefcterem pe bfe granjofentefie
auf ba« anbere WfemcmUfcr »erjagte.

3m SaHre 1813 bilbete biefe« Weglment tn ker benfwürbfgen

SBölferfdjtadjt »on Seipjfg bfe Selbgarbe be« Äaffcr« Slleranbcr,
jcfcHnete ftdj aber audj kurdj tfjr rafdjc« Slnftürmen gegen bie

franjöpfdjcn ©ragoner« unb Äüraffter-©«cakronen »ortHeilHaft
au«. — ©In befonkere« 3tuHme«btatt Hat ba« 3aHr 1814 iHrer
SHatengefdjidjte beigefügt unb jwar ob IHre« SßerHalten« fm ©e«

fedjte gcre-©Hatnpcnoffe, fn weldjem Pe pdj burdj ben unge«

ftümfien unb erfofgrefdjen Slngriff auf franjöftfdje Duarröe« Her«

»ortHaten.

Wadj beut ©injuge ker Slttiirten fn SBarl« wurten fte nadj

^Petersburg jurücfbeertert, wo IHnen für IHr SBoHtoerHalten In

ben 3aHren 1812 unk 1813 »om Äaifer Slleranbcr plbetne

Srompetcn »ertfetjen würben. Slu« felbem ©runbe crHicltcn fie

fpäter »om Äaffer Wlfolau« ©tantarten mit bem SBIItniffe be«

Heftigen ©eorg.
3n ben fpäteren Äriegen ber Satjre 1828 unfc 1831 waren

blc 8cfbgarbe«Äofafen audj nfdjt »on ker SHeflnaHme au«ge«

fdjloffcn.

3n ker ungarlfdjen Sampagne waren Pe nur bl« SBoten »or«

gefdjoben, nm nadj ffieenbfgung berfelben wfeber nadj ^Petersburg

jurücfgejogcn ju werben.

3m orlentalffdjen Ärfege Hatten fte kle ftnnlänblfdjen ©renjen

ju ftdjern.

3H» tefcte friegerifdje SHätigfeit fällt In ba« SaHr 1863 Im

norbwcftlldjen Sänbergcbiete, wo pc ftdj an ben Äämpfen gegen

ble aufftänbifdjen SBolen meHrfadj behelligten.

Setfdjiebeneg.
— (Sürflfdj«ferblfdjer Ärfeg.) ©ie SWHitär«3ef*

tung, Sffiien, 4. Dd., entnimmt au« engtffdjcn Slättern kern
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2. In dte Eisenbahnabtheilung de« Generalstabe« können auch

andere geeignete Ofsiziere eingetheilt werden al« solche, wclche der

Administration und dem Betrieb dcr Eisenbahnen angehören.

3. Der Austritt einc« Ofsizicr« au« dcm Dienste etner

Eisenbahn-Gesellschaft bedingt nicht auch seinen Austritt au« der

Eisenbahnabtheilung de« GeneralstabcS.

Tritt ein der Eisenbahxabthetlung angehörender und ncch lm

dienstpflichtigen Alter stehender Ofsizier aus dem Stabc aus, so

ist derselbe scincm Grade entsprechend andcrwettig einzutheilen,
vder wenn der Stand seiner militärischen Kenntntsse für diesen

Grad nicht ausreicht, in die Klasse der Sicuerzahlenden zu
«eriche».

Um dicser letztern Eventualität möglichst vorzubeugen, ist

hierauf bei künftigen Aufnahme» entsprechende Rücksicht zu

nehmen.

4. Die Stärke und Zusammensetzung der Etsenbahnabthetlung
ist gesetzlich nicht normirt; dieselbe hat sich dem Bedürfnisse an»

zupasse». Dem Bundeêrathe bleibt vorbehalten, so oft e« stch

um Neuaufnahmen handelt, diese Bedürfnisse in Erwägung zu
ziehen.

ö. Die Krage der Form der ErneunungSakte (Brevets) der

Ofsiziere der Eiscnbahnabtheilung dc« Gencralstabc« ist durch den

Bcschluß de« Bundesrathe« »vm 3. Mai abhin berett« erledigt.
6. Diesem Beschlusse entsprechend tragen die Osfiziere der

Eisenbahnabtheilung die Uniform de« GeneralstabeS, jedoch mit
einem entsprechenden Unterscheidungszeichen, dessen nähere

Feststellung noch »orbehaltcn bleibt.

— (Militär-Literatur.) Von Herrn Oberst-Divisivnär
E, Rothpletz ist socbcn der erste Theil eines neuen Werkes „die

Führung der Armee-Division' erschienen. Der Name des Herrn
Verfasser« bürgt un« für eine gediegene Arbeit von hohem Interesse,

Wir werden da« Werk später ausführlich besprechen. Für heute

begnügen wir uns auf dicse neue und lehrreiche Arbeit aufmerksam

zu machen. Das Buch ist tm Verlag »on Orell Füßlt
«à Comp, tn Zürich erschienen.

Ausland.
Rußland. (Die Geschichte des Kosaken-Garde,

Regiments) ist im russischen .Invaliden' »om 10. (22,)
Juni 1876 veröffentlicht wvrdcn. Wir entnehmen derselben:

,Da« Garde-Regiment ist aus allen Kosaken-Regimcntcrn

formirt, die Blüthe der Don'schen Jugend tst in ihm »ereinigt,

daher können stch alle, auch die fcrnstgelegenen Lande des Don'schen

Gebietes, scincS ruhmvollen Bestandes rühmen. Dem Dichter

mag eS überlassen bleiben, die Thaten dicscS Elite-Corps z»

besingen, wir freuen uns vorderhand seiner nun erschienenen Rcgi-
mcntS-Geschichte, und indem wtr es rhu», wollen wir unsere

Sympathie für das Kosakenthum bezeigen.

Den Grund zur Errichtung dcê Kosaken-Garde Regiments legte

Fürst Potemkin, über dessen Wunsch der Feld-Ataman Suchin
im Jahre 1774 sünfundsechzlg Jünglinge der angesehenste» Don-

schen Familien behufs festlicherer Begehung des Kuischuk-Kainard-

scht'schen Friedensschlusses zur Bildung einer Ehrengarde armer'
ben ließ. Ihr erster Commandant mar Graf Orloff.

Ende des Jahre« 177S wurde diese Garde durch eine glcichc

Avzahl Don'scher Jugend abgelöst. Im Jahre 1776 flstemisirk

man sür diese, wie auch sür etne zweite Hofgardc-Abtheilung —
die tschugutew'sche — einen besonderen Etat; thre DienstlSrauer

war auf zwei Jahre festgesetzt; neben diesen 2 Abt,>cilungrn

wurde unter dem Thronfolger Paul Petrovltsch etne tritte auf,

gestellt. Im Jahre 1796, am Tage nach ter Thronbesteigung

Zar Paul I., stnd diese 3 Commander, mit der Leibgarde-Escadron

zu eincm Kosaken-Lcibgarte-Rcgiment vcrcinigt wviden; zum
ersten Commandanten dicscS, Anfangs aus 2, spätcr aus 3
Escadronen bestehende» Regimentes, ernannte der Kaiser den

Generallieutenant Denisok.

Die ersten KrtegSaffairen, an denen die Leibgarde-Kosaken theil,
nahmen, fallen in die Zeit der holländischen Erpedition unter

General Hermann im Jahre 179Z, an welcher 60 Gorde>Ko«

ssken mit 4 Offizieren thetlnahmen. Ungeachtet dcS Mißglücken«
dieser Unternehmung fand dicS HZuflcin doch mehrfach Gelegenheit

sich auszuzeichnen; sv verdient unter anderem das Benehme»
des Lieutenant Davidoff, der mit wenigen Mann den Franzosen
eine erbeutete russische Fahne wieder abjagte, einer besonderen

Erwähnung.

Im Jahre 1805 bethctltgtcn sich 2 Escadronen des Garde»

KosakiN-RegtmentS an dcm österreichisch-russischen Kriege gegen
Frankreich. Jn der Schlacht bei Austerlitz ermöglichten sie durch

ihren unerwarteten Angriff in die Flank der französische»

Cavallerie den unbehinderten Röckzug des Jnfanterte>Garde»CvrpS
und verdienten sich die thnen gewordene Anerkennung ihres

Monarchen.

Da« Jahr 1807 findet wieder 2 Escadronen dicscr Truppe
bet Hutstadt, Friedland und anderen feindlichen Rencontren ruhmvoll

thätig.
Die so ehrenhast begonnene Laufbahn setzten von nun an die

Leibgarde-Kosaken tn gleicher Weise fort, denn wir sehen wieder

da« Jahr darauf 1808 zwei Escadronen unter Commando des

Grafen Orloff-Denisoff tn Finnland. Ungeachtet der rauhen

Winterszeit, wurden sie stetS zu den ausgreifendsten RecognoSctrunge»

und zum kleinen Kriege vcrwcndct, wobct sic sich mchrfache
Lorbeeren sammelten, so z. B. durch die Erbeutung von 6 in Artion

gestandenen Geschützen; doch wurde» durch die Anstrengungen

dicscr Campagne ihre Reihen stark gelichtet, und kaum die HZlfie
der AnSmarschierten kehrte nach Petersburg zurück.

Nun kam daS Jahr 1312! und mit ihm die ruhmreichste

Epoche de« KosakenthumS, also auch de« Garde Regiment«. Es
ruckte mit 4 Escadronen — die 4. jene »om schwarzeu Meere —
»vn Petersburg ab, und bildete unter Commando des Fürsten

Schacho»êkt die Avantgarde de« Armee. ES nahm hervorragenden

Antheil an den Gcfechten von Witcbsk, Smolensk, Lubtn

und beim Kloster KoloSlo. — Bei Borodino bcthciltgten sich dte

Letbgardc-Kosaken bei der berühmten Attaque deS Uwaroff. Nach

dem Rückzüge Napvlevn'S von Moskau machte sich dicse Elite,
Truppe besonder« in den Gefechten von Taruttn, Wurgma, KraSno

und Kovna bemerkbar, in welch' letzterem sie die Franzofenrcste

auf das andere Niernen-Ufcr verjagte.

Im Jahre 1813 bildete diese« Regiment in der denkwürdigen

Völkerschlacht vvn Leipzig die Leibgarde des Kaisers Alerander,
zeichnete sich aber auch durch thr rasche« Anstürmen gcgcn die

französischen Dragoner» und Kürasster-EScadronen vvrthcilhaft
aus. — Ein besonder?« Ruhmesblatt hat da« Jahr 1814 ihrer
Thatengeschtchte beigefügt und zwar ob ihrc« Verhalten« Im Ge»

fechte Fere-Champcnvise, in welchem ste sich durch den

ungestümsten und erfolgreichen Angriff auf französische OuarrSe«

hervorthaten.

Nach dem Einzüge der Alliirten in Pari« wurden sie nach

Petersburg zurückbeordert, wo thnen für ihr Wohlverhalten in
den Jahren 1312 und 1813 »om Kaiser Alexander silberne

Trompeten verliehen wurden. AuS selbem Grunde erhielte« sie

später »vm Kaiser Ntkvlau« Standarten mit dem Bildnisse de«

heiligen Gevrg.
Jn den späteren Kriegen der Jahre 1328 und 1831 waren

die Leibgarde-Kosaken auch nicht »on der Theilnahme
ausgeschlossen.

Jn der ungarischen Campagne waren sie nur bi« Polen
vorgeschoben, nm nach Beendigung derselben wieder nach Petersburg
zurückgezogen zu werden.

Im orientalischen Kriege hatten sie die finnländischcn Grenzen

zu sichern.

Ihre letzte kriegerische Thätigkeit fällt In da« Jrhr 1863 im
nordwestlichen Ländergebiete, wv sie sich an den Kämpfen gcgen
die aufständischen Polen mehrfach betheiligten.

Verschiedene s.

— (Törkisch-serbischer^Krieg.) Die Militär-Zeitung,

Wien, 4. Oct., entnimmt auê englischen Blättern dem
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